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angeordnet hat. — 2 


Diücfe er, der Miniſter, jedoch i 
fagen, fo erkläre er unumwunden, daß er die Erhebung des 
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Poßt⸗Anſtalten angenommen. 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bremen, 15. Juni. Der König wurde heute Morgen 
auf dem Bahnhofe von vier Mitgliedern des Senates 
empfangen. Als der König unter dem errichteten Baldachin 
in den Wagen ſtieg, um nach dem Abſteigequartier im Hauſe 
des Bürgermeisters Meier zu fahren, erſchollen aus der dicht⸗ 
edrängten Menge lebhafte Hochs. Zur Linken Sr. Ma 
{ab der Bürgermeiſter Duckwitz. Im vierten Wagen folgte 
der Graf Bismarck, der ebenfalls lebhaft begrüßt wurde; an 
ſeiner Seite ſaß Bürgermeiſter Meier. — Der Beſuch des 
Königs von Preußen in Geeſtemünde und Bremerhaven war 
von dem ſchönſten Wetter begünſtigt. Se. Maieftät fuhr auf 
dem Lloyddampfer „Deutſchland“, welcher die königliche 
Flagge gehißt hatte, und nahm im Salon deſſelben das 
Frühſtück ein. Sodann begab er ſich zu den Schiffen der 
Nordpolexpedition, und wurde von dem Präſidenten des 
Expeditionscomités mit einer kurzen Ansprache empfangen. 
Se. Maieftät verweilte auf dem für die Expedition beſtimm⸗ 
ten Schiffe „Germania“ bis zum Augenblicke des Inſee⸗ 
ſtechens. 2 (N. T.) 
Darmſtadt, 15. Juni. Die Abgeordnetenkammer hat 
die Einführung der Maß⸗ und Gewitsordnung des nord⸗ 
deutſchen Bundes für die Provinzen Starkenburg und Rhein⸗ 
heſſen beſchloſſen. . l e 
Brüffel, 15. Juni. Die belziſchen Mitglieder der 
franzöſiſch⸗belgiſchen Commiſſton find beute hierher zurüdger 
kehrt, um über die franzöſiſcherſeits geftellte Forderung, daß 
für alle von Frankreich aus nach Holland durch Belgien ge⸗ 
henden Eiſenbahnlinſen die Beſtimmungen des zu verabreden ⸗ 
den Vertrages gelten ſollen, mit dem Finanzminiſter Frore⸗ 
Orban Nückſprache zu nehmen. N. T.) 


 Rondon, 15. Juni. Aus Washington wird vom 14. 


Juni pr. atlant. Kabel gemeldet, daß der Präfident die Ab⸗ 
Schiffsfrachten 
it dem 1. Juni 


ſchaffung der Differentialzölle auf franzöſiſche 
Der Staatsſch eit dem 
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Topete, weder er noch ſeine Collegen 5 
irgend eine Sache »der eine Perſon dem Lande aufdringen 


wollen. Die Entſcheldung ſtehe allein den Cortet za. 
Düse er, 12 doc ſeine perſönliche Meinung 


hätten eie Anmaßung, 


Herzogs von Montpenſier 
mögliche Löſung betrachte. 


Nach der ablone. 

Wie wir geiehe „drängen e Dfficiöfen zum 
Scheinconſtitunonalismus hin, als zu der Brücke, auf welcher 
unſer preußiſche Staat wieder in das verlorene Paradies 
der alten abſolnten Monarchie zurückwandern werde. In 
Träumen ſo ſchlimmer Art ergeht Graf Bismarck ſich 
nicht. Davor hütet ihn einmal vas Gefühl der Verantwort⸗ 
lichkeit, das er mit jedem gewiſſeuhaften Arbeiter auf dem 
Felde der Politik theilt, und überdies hütet ihn davor die 
überaus reiche Summe von Erfahrungen, die ihm während 
feiner politiſchen Laufbahn zu Theil geworden ſind. Er hat 
der Wirklichkeit der Dinge näher ins Geſicht geſehen, als 
vielleicht irgend ein anderer Mann in unſerm Vaterlande; 
und wie einſeitig in manchen, wenn auch gewiß nicht in allen, 
wichtigen Beziehungen auch ſein Standpunkt ſein mag: das 
wenigftens hat er ſchließlich doch gelernt, daß man in Deutſch⸗ 


auf den Thron als die einzig 
a (W. T.) 


land nicht anders mehr als nach den Grundſätzen der con⸗ 


ver ehrlichſte Wille nicht aus, 


ſtitutionellen Monarchie regieren kaun. Eben fo weiß er, 
daß man es ehrlich mit dieſen Grundſätzen meinen muß, 
ſelbſt wenn man nichts Anderes im Auge hat, als die Er⸗ 
haltung und die dauernde Befeſtigung der gegenwärtigen 
monarchiſchen Regierung. 
Abel für ſich allein reichen alle l und ſelbſt 
um einen Miniſter zugleich zu 
einem Staatsmann zu machen, der ſeine conſtitutionellen 
Pflichten in ihrem ganzen Umfange und fo, wie das wahre 
Weſen des conftitutionellen Staates es fordert, auch wirk⸗ 
lich zu erfüllen verſteht. Denn | 
niß dieſes Weſens kann nur gelangen, wer ſchon im Beginne 
feines politiſchen Denkens und Wollens von den Ideen Der 
Freiheit und Gleichberechtigung ausgegangen iſt, und der im 
Fortgange ſeiner öffentlichen Thätigkeit an der Verwirklichung 
dieſer Ideen als an feinem letzten und höchſten Zwecke unver⸗ 
rückbar feſtgehalten hat. Wer dagegen nur durch die Erfah⸗ 
rung belehrt, dieſe Ideen als eine Macht anerkennt, welcher 
der Staatsmann auch mit widerſtrebendem Herzen 
ſich beugen müſſe, weil er ohne ihre thatſächliche Anerkennung 
keine dauernden Erfolge zu erringen vermöge, der wird ihr 
eigentliches, innerſtes Weſen nie verſtehen lernen. Mag er 
ſelbſt glauben, daß er es begriffen hat; in Wahrheit bringt 
er auch bei dem beſten, dem ehrlichſten Willen es nie weiter, 
als daß er ihre Formen als unerbittliche Nothwendigkeiten 
auerkennt. So fehr er in der Theorie auch das Schablonen⸗ 


weſen verwirft, in der Praxis ſind ihm dieſe Formen doch 
nichts weiter, 


als eine unbequeme Schablone, die er mit 
dem ihm als dem beſten erſcheinenden Inhalte ausfüllen 
miüſſe, jo gut und fo weit es eben geht. ; 

So ift es, wir haben ja nie daran gezweifelt, immer gut 
und ehrlich gemeint geweſen, wenn Graf Bismarck, nach⸗ 


ſtimmung der 
Ebenſo kann die Bewilligung von ae nicht verſagt 
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Bowen weigert oder auch 


zu wahrer und voller Erkennt⸗ 
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N 5505. | Mittwoch, 16. Juni. (Abend⸗Ausgabe.) 
Zeitung“, erſcheint täglich zweimal; am Sonntage a . 5 . fr} 
Montage Abends. — Beſtellungen werden in der f 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 865 
zen und ei 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 40 uno auswärts bei allen Königl. 


nehmen an: in Berlin: 
Fert, H. Engler ; in Hamburg: 
M. Jager ſche Buchhandl.; in 
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des Vaterlandes verdient hatte, bei den verſchiedenſten Gele⸗ 
genheiten immer erklärte, daß er die Verfaſſung in jedem 
Stücke treu und gewiſſenhaft beobachten werde. Etz war, 
wenn wir von den begleitenden Umſtänden abſehen, 
ganz correct, daß er noch am 21. Mai, bei Gelegenheit der 
Generaldebatte über die neuen Steuervorlagen ſprach: „Es 
iſt keine Drohung, wenn eine Regierung jagt, wir werden 
unter keinen Umſtänden mehr Geld ausgeben, als die Lanu⸗ 
desvertretung uns bewilligt. Es iſt das einfach die Erklä⸗ 
rung: wir werden die Verfaſſung halten und uns ihr unter⸗ 
werfen; es iſt an der Landesvertretung, durch ihre Bewilli⸗ 
gungen die Grenze zu beſtimmen, welche die 
die öffentliche Wohlfahrt jnne zu halten haben.“ Aber wenn 
wir die begleitenden Umſtände betrachten, fo liegt in bie» 
ſer Erklärung, trotz ihrer unleugbaren formellen Correct⸗ 
heit, doch eine ſchwere „Drohung“ gegen den Geiſt der Ver⸗ 
faſſung. Es iſt die Drohung, daß die Regierung, ohne einen 
einzigen Strich über die „Schablone“ hinaus zu machen, 
doch den Zweck vereiteln werde, um deſſentwillen allein die 
betreffenden Verfaſſungsbeſtimmungen gegeben find, und ohne 
welchen dieſe Beſtimmungen nicht blos überflüſſig, ſondern 
geradezu ſchädlich wären. f 

Jene Umſtände ſind zu belaunt, als daß wir an dieſer 
Stelle ausführlich auf ſie zurückzukommen brauchen. Faſſen 
wir vielmehr einfach die conſtitutionelle Frage ſelbſt in's 
Auge. Das Recht der Volksvertretung, die jährlichen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben zu bewilligen, hat, abgeſehen von allen 
wirklichen oder angeblichen Beſchränkungen, durch den Wort⸗ 
laut der preußiſchen und der norddeutſchen Verfaſſung jeden 
Falls ſeine natürlichen und vernünftiger Weiſe ſtets inne zu 
haltenden Beſchräukungen. Einnahmen, die durch das Geſetz 
ganz allgemein und nicht bloß für eine beſtimmte Zeit bewil⸗ 
ligt find, lönnen nur durch ein Geſetz, alſo nur unter Zu⸗ 
Krone aufgehoben oder herabgeſetzt werden. 


werden, zu denen der Staat durch Verträge verpflichtet iſt, 
zu deren Leiſtung die Staatskaſſe mithin durch richterliches 
Urtheil angehalten werden kann. Auch dielenigen Ausgaben 
kann die Volksvertretung nicht einſeitig aus dem Budget 
ſtreichen, die nothwendig find zur Erhaltung geſetzlich be⸗ 
ſtehender Einrichtungen, insbefondere zur Erhaltung geſetz⸗ 
lich conſtituirter Behörden. 5 
Aber ſchon in Beziehung auf die geſetzlich feſtgeſtellten 

n und Ausgaben heißt es Schabl 

e der V 8 Ar } 
n, ſie 
nur beharrlich zögert, ſolche 
enderungen der Geſetze zu veranlaſſen oder zuzugeben, 


welche von dem Volk und ſeinen Vertretern verlangt werden, 


und gegen deren Nothwendigkait und Aus führbarkeit ſie keine 
auch die Volksvertretung überzeugende Gründe vorbringen 
kann. Solche Weigerung beruft ſich dann wohl auf die 
Verfaſſung, und es kann ja auch Niemand in Abrede ſtellen, 
daß nach der Berfaſſung kein altes Geſetz gehnpert, kein neues 
gegeben werden kaun ohne Zuſtimmung der Regierung, wie 
der Vollsvertretung. Aber die Berufung ſtützt ſich doch nur 
auf die Schablone einer Verfaſſung, deren vernünftiger 
Zweck, deren Geiſt es iſt, daß nach den wohl überlegten 
und mit den Organen der Regierung reiflich erwogenen Ueber⸗ 
zeugungen des ganzen Volkes, nicht aber nach bloß perſön⸗ 
lichen Meinungen und nach dem Eigenwillen irgend einer ber 
ſonders begünftigten Partei regiert werde. en, 

, Eten jo jglimm und im Grunde noch ſchlimmer ſteht 
die Sache in dem vorliegenden Falle. Hier will die Regie 
rung zur Fortſetzung ihrer alten Finanzwirthſchaft und ihrer 
alten Weiſe der Militär- und Civilverwaltung ſich nicht mit 
denjenigen Einnahmen begnügen, die die bisherigen Geſetze 
ihr zuerkennen, und die weder der Reichstag ihr verweigert, 
noch das preußiſche Abgeordneteuhaus ihr verweigern wird. 
Nein, fie fordert für dieſen Zweck eine Steuererhöhung, zu 
deren Bewilligung die Volkovertretung weder durch den Buch⸗ 
ſiaben noch durch den Geiſt der Verfaſſung verpflichtet iſt, 
eine Steuererhöhung, von welcher der Abg. v. . 
mit Recht ſatzt, daß fie „größer iſt, als je eine Steuererbö⸗ 
Ei ſeit der Exiſtenz der preußiſchen Verfaſſung.“ Der 

eichstag verweigert dieſe Steuererhöhungen aus einem zwie⸗ 
fachen Grunde, einmal aus ſtaats⸗ und volkswirthſchaftlichen 
Rückſichten, weil ſie vollkommen planlos und nicht nach den 
Regeln einer guten Finanzverwaltung angelegt find; und zwei⸗ 
tens, weil das einzige von der Regierung angebrachte Motiv, 
nämlich das preußiſche Deficit, gar nicht von ihm ge⸗ 
prüft werden kann, denn die Prüfung, ob dieſes Deficit wirk⸗ 
lich vorhanden ſei, wie hoch es ſich belaufe und, wenn auch 
in dieſen Beziebungen keine erheblichen Zweifel vorliegen, 
auf welche Weiſe und durch welche Mittel es zu 
decken ſei, dieſe Prüfung könne einzig und allein von dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgenommen werden. 
Natürlich wußte Graf Blsmard ſehr wohl, daß das 
preuß. Abgeordnetenhaus zwar das Deftcit anerkennen. daß 
es aber dem Reichstage niemals empfehlen werde, zur Deckung 
deſſelben die Bewilligung jener übermäßigen und unwirth⸗ 
ſchaftlichen Steuern zu empfehlen. Er konnte auch voraus 
ſehen, daß das Abgeordnetenhaus zwar die Mittel zur Deckung 
des gegenwärtigen Deſicits durch eine einmalige Geld⸗ 
bewilligung gewähren, daß es aber zur Verhütung eines 
dauernden Heficits und einer noch immer weiter» 
greifenden Verſchlechterung unſerer wirthſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Verbältniſſe eine Reform zu⸗ 
nächſt des gegenwärtigen Finanzſyſtems, dann des viel zu 
koſtſpieligen Syſtems der Rechtspflege und der geſammten 

Verwaltung, endlich des vom Jahre 1871 an in die Hände 
des Reichstags gelegten Militairweſens verlangen und 
dauernde Steuererhöhungen unter allen Umſtänden ver⸗ 
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weigern werde. Wenn das Abgeordnetenhaus wirklich thut, 
was die fetzigen Miniſter von ihm fürchten und das Land 
von ihm hofft, dann wird es im Geiſte der Berfaflung hans 
deln und keinen Buchſtaben deſſelben verlezen. Wenn 
aber die Miniſter wahr machen, was Graf Bismarck an⸗ 
gekündigt hat, und der Anfang der Ausführung iſt ja ſchon 
gemacht, wenn ſie alſo wirklich, um ihr bisheriges Syſtem 
fortfegen zu können, die „nützlichen und nothwendigen Aus⸗ 


gaben“ für das Gedeihen des öffentlichen Unterrichtes, des 
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Ackerbaues, der Gewerbe, des Handels unterlaſſen, dann ver» 
letzen fie allerdings auch keinen Buchſtaben der Verfaſſung. 
Aber wenn Graf Bismarck in Beziehung auf dieſe Maß⸗ 
regeln geſagt bat, ſie ſeien ein Beweis, daß „die Regierung die 
Verfaſſung halte und ſich ihr unterwerfe“, dann antwor⸗ 
= > Land: „Sa wohl, die Schablone, aber nicht den 

eiſt!“ ; 
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7. Sitzung des Zollparlaments am 15. Juni. 
Spyecialberathung des Zolltarifs. 8 1 (die von Ein⸗ 
gangs zoll befreiten Gegenſtände) wird faſt ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt. Abg. Erhard (Nürnberg) beantragt den Hopfen 
hinzuzufügen. Deutlſchland erzeuge ſelbſt in ſchlechten Jahren 
opfen bei weitem über ſeinen Bedarf und exportire nach 
chweden, Rußland und Amerika nicht allein ſeinen Ueber⸗ 
ſchuß, ſondern auch aus dem Auslande bezogenen Hopfen. 
Für dieſen Zwiſchenhandel ſei der Zoll läſtig.— Präs. Del⸗ 
brück erklärt, nicht auf den betreffenden Ertrag für die Loll⸗ 
kaſſe verzichten zu Innen. Hierauf wird der Erhard'ſche 
Antrag abgelehnt. — Die Abg. v. Hennig und Gen. be⸗ 
antragen, Roheiſen aller Art und altes Brucheiſen vom 
Eingangezoll zu befreien. Abg. Leſſe führt aus, daß die 
Vertheuerung des Eiſens, nach deſſen Verbrauch die Kultur⸗ 
ſtufe eines Volkes zu beurtheilen iſt, dem Arbeiter das Arbeits⸗ 
mittel vertheuert, das Juſtrument, durch deſſen Beſchaffung 
und Benutzung er Kapital anſammeln könnte. Der ſchwere 
Schlag, den die Grundſätze des Freihandels im J. 1844 cr» 
litten, traf am empfindlichſten die ackerbautreibenden Provin⸗ 
zen, auch die einſt blühende Eiſeninduſtrie der Küſtenländer 
wurde durch den Roheiſenzoll ſtark geſchädigt. In der Pro⸗ 
vinz Preußen, wo 100 Morgen Ackerland durchſchnittlich 
239 Sr. Grundſteuer zahlen und 124 Mill. Morgen Ackerland 
vorhanden find und 246,666 Ctar. Stabeiſen gebraucht wer⸗ 
den, kommt der Eifenzoll für den Bedarf der Landwirthſchaft 
auf 205,500 %, alſo auf 21,4% der Grundſteuer. Der Eiſen⸗ 
verbrauch der 8 Mill. Einwohner der Prov. Preußen wird auf 
900 Ctr. geſchätzt mit einem Preiszuſchlag von 20 Sgr. 
im Durchſchnitt für die verſchiedenen Sorten. Von 
e ſu der Prov. Preußen zum Vortheil 
der reicheren, 0 


Negsbez. Danzig beſtanden unter den für Import des Rohe 
eiſens günſtigen Verhältniſſen 50 Eiſenhämmer mit 4000 Ars 
beitern, ſetzt noch 37 mit kaum 3000 Arbeitern. Dieſe Häm⸗ 
mer verarbeiten hauptſächlich altes Schmelzeiſen: 132,478 
Cir. i. J. 1861, 25,766 Etr. i. J. 1867. Die Einwirkung 
dieſes Mißſtandes auf die Seeſchifffahrt zeigt ſich am deut⸗ 
lichſten in der großen Zahl von Schiffen, die mit Ballaſt ein⸗ 
gehen: 1861 in Stettin, Königsberg und Danzig 432, 596, 
1610 von reſp. 2624, 1379, 1080 eingehenden Schiffen; i. 
J. 1863: 342, 248, 1912 Ballaſtſchiffe von 3099, 1551, 1191 
eingehenden; i. J. 1866: 510, 341, 1104 Ballaſtſchiffe von 2626, 
1058, 868 eingehenden Schiffen. — Auf dem volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreß in Köln war es bei der Frage der Rohr 
eiſenzölle namentlich der gegenwärtige Bundescomm. Micha⸗ 
elis, deſſen Bemühungen es zum großen Theile zu danken 
war, daß das Freihandelsprineip zum Siege gelangte. 
Ueberall in Nord und Süd wird der Ruf nach Durchführung 
deſſelben laut, in Oeſterreich macht es täglich größere Fort⸗ 
ſchritte und ſelbſt in den Verein. Staaten denkt man daran, 
langſam aber ſicher jeden Schutzzoll aus dem Tarif zu ent⸗ 
fernen. Wegen der Frage, ob unſere Eiſeninduſtrie die Auf⸗ 
7 der Eiſenzölle ertragen kann, beziehe ich mich auf die 
ahlen, die Ihnen geſtern von dem Tiſche der Regierungen 
egeben worden find. Daß durch die geſteigerte Einfuhr fremden 
Eins gleichzeitig der Verbrauch unſeres einheimiſchen er höht 
wird, iſt bereits in den Motiven der Vorlage hervorgehoben, 
ich⸗will noch darauf hinweiſen, daß gerade durch Einführung 
des belgiſchen Eiſens unfere Industriellen in den Stand ger 
ſetzt werden, Beſtellungen zu übernehmen, die bis jetzt aus⸗ 
ſchließlich den belgiſchen Fabrikanten zugefallen find. Es iſt 
richtig, daß wir nur ſo viel Ermäßigungen der Zölle be⸗ 
ſchließen dürfen, als wir andererſeits an neuen Einnahme⸗ 
quellen gewähren, ſollte aber dieſe Erwägung ein unüber⸗ 
windliches Hinderniß für die Annahme unſeres Antrages bil⸗ 
den, fo würde ich im Intereſſe der Yandwirtbichaft insbeſon⸗ 
dere der öſtlichen Provinzen lieber auf die Herabſetzung des 
Reiszolles als auf die Befeitignug des Eiſenzolles verzichten. 
— Abg. Stumm: Wir werden gegen den Antrag ſtimmen, 
nicht weil wir gegen eine Ermäßigung des Eiſenzolles ſind, 
ſondern weil wir glauben, daß ſie nur gemeinſchaftlich mit 
den Nachbarſtaaten durchgeführt werden könne. Der im 
nächſten Jahre ablaufende franzöſiſch⸗engliſche Handelsvertrag 
wird zu Reformen in dieſem Sinne Gelegenheit geben. Der 
Abg. Braun, der wieder fein Paradepferd vorführte, mit dem 
er feit 20 Jahren auf volkswirthſchaftlichen Congreſſea her⸗ 
umreitet und durch das er nicht ſachverſtändigen Leuten zu 
imponiren ſucht, ſtellte die gauze Frage der Eiſeninduſtrie 
als eine ſehr kleinliche dar, die im Verhältniß zu den 
übrigen Staatsintereſſen von ganz untergeordneter Be⸗ 
deutung ſei. Nach dem mi: vorliegenden ſtatiſtiſchen Ma⸗ 
terial iſt es mindeſtens 1 Million Menſchen, deren Exiſtenz 
mit dem Fortbeſtande dieſer Induſtrie auf's engſte verknüpft 
iſt. Ich bitte Sie, den Antrag des Abg. v. Hennig abzuleh⸗ 
nen und lieber noch ein Jahr zu warten, als heute mit ge⸗ 
ringer Majorität etwas zu beſchließen, und den Beſtegten ein 
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Eifen producirenden Provinzen aufgebracht 


werden müſſen, zahlt der Stand der Landwirthe über 4. Im 
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vae vietis! zurufend die Exiſtenz vieler Tauſende von Arbei⸗ 
tern zu gefährden. (Beifall rechts.) — Bund. Comm. Micha⸗ 
elis: Jeder Staat habe die Pflicht, durch Beſeiligung der 
Urſachen, welche das Eiſen vertheuern, anf einen möglichſt 
hohen Verbrauch ſeines eigenen Eiſens hinzuwirken. Bereits 
geſtern habe er ſich gegen die Annahme verwahrt, daß Tarif⸗ 
reformen nur im Wege der Handelsverträge herbeigeführt 
werden könnten. Es ſei ihm aber nicht eingefallen, damit die 
Handelsverträge überhaupt zu perhorresziren, er habe damit 
nur das Princip perhorresziren wollen, welches die Geſetzge⸗ 
bung in dieſer Beziehung ſicher lege. Er acceptire übrigens 
mit Befriedigung die Verſicherung des Abg. Stumm, daß 
derſelbe kein Schutzzöllner, vielmehr ein Freund des Frei⸗ 
handels ſei, und bitte ihn, nun auch conſequent 
für die Ermäßigung der Material⸗Eiſen⸗Zölle einzutreten. 
— Abg. Dr. Becker wendet ſich gegen die Ausführungen 
des Abg. Stumm. Der Arbeitslohn wird deshalb nicht 
ſinken, weil unſere Eiſeninduſtrie ihre Production erheblich 
ſteigern muß, weil ſie mehr und mehr zur Maſſenproduction 
und zur Production auf Qualität gedrängt wird und ſo lange 
Nachfrage nach guten Arbeitern bleibt — und die bleibt ſo 
lange, als die Production geſteigert werden muß, — ſo lange 
ſteigert ſich die Leiſtung des einzelnen Arbeiters an Producten⸗ 
menge und Productenwerth im Verhältniß zur Geſammt⸗ 
leiſtung der Fabrikation und unter dieſer Bedingung muß der 
Lohn ſteigen. Gegen den Abg. Leſſe bemerkt Redner, daß die 
Ermäßigung des Reiszolles nicht minder wichtig ſei: es ſei 
unrichtig, eine Ermäßigung der Koſten für Lebensmittel zu⸗ 
rückzuweiſen. In den Oſtprovinzen mag der Reis conſum 


geringer ſein; aber in den weſtlichen Provinzen, 
deren Intereſſen wir doch jetzt discutiren, wird 
der Reis maſſenhaft genoſſen. Ich erſuche Sie 


alſo, mit für die Herabſetzung des Reiszolles zu ſtimmen, 
ſonſt werden Sie dem Antrag Leſſe vielleicht manche Stimme 
entziehen. (Bravo.) — Präſ. Delbrück: Der Zollbundesrath 
habe den Antrag noch nicht berathen. Für Roheiſen iſt im 
vorigen Jahre eine Ermäßigung von 334 eingetreten; um 
die Wirkung davon zu beurtheilen, liegen noch keine genügen⸗ 
den Thatſachen vor. Die Durchſchnittseinnahme von Roheiſen 
in den letzten 2 Jahren habe 565,000 % betragen. — Dem 
Abg. Mohl, der demnächſt zu Gunſten der Roheiſenzölle 
ſpricht, will Abg. v. Hennig nicht antworten, indem er ihn 
als eine iſolirte Erſcheinung in Zollfragen betrachtet, wohl 
aber dem Abg. Stumm, der ſich heute als den enragirteſten 
Freihändler dargeſtellt hat, ohne es in Wahrheit zu ſein. Die 
Verweiſung auf den im nächſten Jahre ablaufenden franzöſiſch⸗ 
engliſchen Handelsvertrag hat keinen Sinn, denn wir haben 
kein Mittel in Händen, auf Herabſetzung des fran⸗ 
zöſiſchen Tarifs einzuwirken, und der Vertrag des Zoll⸗ 
vereins mit Frankreich läuft im nächſten Jahre nicht ab. Der 
Abg. Becker hat Leſſe getadelt, daß er die Intereſſen einer 
einzelnen Provinz in der Eiſenzollfrage betont hat und gleich 
wohl daſſelbe zu Gunſten einer andern Provinz gethan. Den 
preuß. Conſervativen giebt Redner den Rath, nicht den 
letzten Punkt ihres Zuſammenhanges mit dem Volksbewußt⸗ 
ſein in der Eiſenfrage zu verlieren und ſich nicht hinter den 
beliebten einjährigen Aufſchub zu verſtecken, der in Wahrheit 
ein vieljähriger bis zum Ablauf des Handelsvertrages 
mit Frankreich iſt. — Hierauf wird der Antrag v. Ent 
gegen eine ſehr ſtarke Minorität abgelehnt. Zu den 
letzteren gehören die meiſten Liberalen und die preu⸗ 
ßiſchen Conſervativen, wie von Blanckenburg und von 
Wedemeyer, zur Majorität die Mehrzahl, der Sübd⸗ 
deutſchen und der Altliberalen und die Freiconſervativen. 
— Abg. Marquardſen beantragt die Befreiung vom Ein⸗ 
gangszoll für Spiegel-, rohes und ungeſchliffenes Glas, 
gegen welche ſich Präſident Delbrück aus Rückſicht für die 


30,000 K, die der Zollkaſſe aus dieſen Artikeln zufließen, 


erklärt. Der Antrag wird mit ſehr großer Maſorität abs 
gelehnt. Sämmtliche 46 Zollbefreiungen der Vorlage 
werden genehmigt. — Es folgen die Zollermäßigungen 
(27 Nummern), welche mit großer Majorität genehmigt werden. 
In dieſer Kategorie der Zollermäßigungen kehrt der bei den 
Zollbefreiungen abgelehnte Hennig'ſche Antrag in modificirter 
Form wieder: die Abgg. Proſch und v. Thadden bean⸗ 
tragen Herabſetzung des Eingangszolles von 


Art und altem Brucheiſen auf 23 Gr pro 


— Abg. v. Blanckenburg erklärt, warum ein Conſervati⸗ 


ver, wie er, von dem Grundſatze abweichen kann, keine Zoll ⸗ 
herabminderungen zu empfehlen, wenn nicht gleichzeitig aus 
dem Tarif eine Einnahme⸗Vermebrung für die Zollvereins⸗ 
kaſſe hervorgeht. Aber Redner will die Petroleumſteuer be 
willigen, und außerdem iſt er bereit auf die Herabſetzung des 
Reiszolles zu verzichten, ſo daß etwa nur ein Ausfall von 
150,000 Thlr. in den Zollvereins-Einnahmen bleibt. „Fleiſch, 
meine denen, macht geſund, Reis fett und faul, und eine 
fette, faule Nation will ich nicht, das zu ſein überlaſſe ich 
den Orientalen, Eiſen dagegen iſt das Zeichen der Cultur, 
der Kirgiſe pflügt mit Wachholderſträuchen, der Ruſſe mit 
Holspflügen, die weſtlichen Nationen beſtellen ihren Acker 
mit Eiſen. Wir, die älteſten Kinder des Vaterlandes, 
ſind an Opfer gewöhnt und tragen ſie bis an 
die Grenze der Geduld, während die jüngſten Zucker 
bekommen. Der Moment iſt für uns gekommen, zu zeigen, 
daß wir noch ſchreien können. Der Adel kann froh ſein mit 
einem, mit zwei Pferden beſcheiden zu fahren, während die 


5 le Induſtriellen den früheren Glanz der Ariſtokratie ent⸗ 
a 


und ich 


lten. Wir ſind mit ſtolz auf dieſen Glanz, wie der engl. 
Bauer auf den Aufwand ſeines Lord, doch kommt uns zuwei⸗ 
len der wermuthreiche Gedanke, etwas zu viel zu dieſem Glanz 
aus eigener Taſche beigeſteuert zu haben Aber mag die in⸗ 
duſtrielle Ariſtokratie, der man alle ihre Wünſche auf Koſten 
der alten Provinzen und Seeplätze in ausgiebigſter Weiſe 
befriedigt hat, namentlich in der Bergwerks⸗Geſetzgebung, nun⸗ 
mehr beweiſen, daß ihre Anſprüche geſättigt ſind, daß nun end⸗ 
lich die Lebensintereſſen der öſtlichen Landestheile in ihr Recht 
treten, nachdem ſie Millionen über Millionen an die geſchützte 
Eiſeninduſtrie gezahlt haben, 25 bis 37% mehr, als wenn 
fie engliſches Eiſen hätten beziehen können. Was würden die 
Herren von der Eiſeninduſtrie ſagen, die ſo entſetzlich nach Schutz 
riefen, als Schottland mit ſeinem billigen Eiſen auf den 
Markt trat, was würden ſie ſagen, wenn die Vertreter der 
Agricultur jetzt, zur Zeit des Wollmarktes, der in einer Weiſe 
ſich anläßt wie noch nie, nach Schutz riefen gegen die heil⸗ 
loſen auſtraliſchen und Kapwollen, nach Schutz nur für fo 
lange Zeit, bis Nordamerika ſeinen Prohibitivzoll gegen 
deutſche Tuche aufgegeben! (Lebh. Zuſtimmung links.) Die 


Solch feiern in dieſem Jahre ihre ſilberne Hochzeit mit dem 


ollſchutz, der ihnen goldene Eier genug gebracht hat 
wünſche ihnen, daß fie noch lange 
grünen und blühen mögen; aber die goldene Hoch. 
zeit ſollen ſie hoffentlich nicht feiern.“ (Beifall links.) 
Der Antrag auf Herabſetzung des Roheiſenzolles 


oheiſen aller 


2 


auf 2% Zr wird darauf in namentlicher Abſtimmung mit 
140 gegen 101 St. abgelehnt. — Poſition 5 (geſchmiedetes 
und gewalztes Eiſen, Schienen, ſtarker Eiſen⸗ und Stahldraht, 
für den Ctr. mit 17% H zu verſteuern) wird in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 130 gegen 104 St. angenommen, 
desgleichen werden die übrigen Nummern bis 14 incl. (Eiſen 
in allen Formen) faſt ohne Discuſſion genehmigt. — Nächſte 
Sitzung Mittwoch. 


3 Berlin, 15. Mai. Beim Empfang dieſes Briefes 
werden Sie durch den Telegraphen bereits von dem wichtigen 
Reſultat der Sitzung des Zollparlaments vom heutigen Tage 
unterrichtet ſein. Im Allgemeinen kann man damit zufrieden 
ſein, es bleibt aber immer beklagenswerth, daß der Sinn für 
die großen Folgen des Freihandels in der Mehrbeit des Zoll⸗ 
parlaments noch ſo wenig durchgebildet iſt. Um ſo mehr iſt 
jedoch zu verlangen, daß die liberalen Mitglieder bei der 
Schlußberathung auf ihren Plätzen ſeien, damit wenigſtens 
noch der Verſuch gemacht werden kann, zu retten, was jetzt ver⸗ 
loren wurde. Da die Provinz Preußen vorzugsweiſe bei 
der Ermäßigung reſp. Abſchaſſung der Eiſenzölle intereſſirt 
iſt, und da alle übrigen Abgeordneten derfelben, ohne Un⸗ 
terſchied der politiſchen Parteiſtellung, entſchieden auf 
der Seite des Freihandels ſtehen, ſo hat es um ſo mehr Ver⸗ 
wunderung erregt, daß der Graf von Kanitz, der, wenn ich 
nicht irre, durch die Protection des Hrn. v. Below⸗Hohen⸗ 
dorf in Mohrungen gewählt iſt, den halb ſchutzzöllneriſchen 
Antrag, den Zollbundesrath zu Verhandlungen mit den Nach⸗ 
barſtaaten über eine gemeinſchaftliche Ermäßigung der Eiſen⸗ 
zölle aufzufordern, ebenfalls unterſchrieben hat. Der junge 
Herr konnte darüber doch nicht zweifelhaft ſein, daß mit 
der Annahme deſſelben die Befriedigung eines der drin- 

endſten Bedürfniſſe der doch auch von ihm vertretenen 
Provinz geradezu in die weiteſte Ferne gerückt werden würde. 

— Da die Stellung der ſüddeutſchen Fraction bei 
der jetziger Sitzung des Zollparlaments eine ſehr unklare ge⸗ 
worden iſt, ſo hat ſich die Fraction veranlaßt geſehen, eine 
Erklärung darüber in der „Augsb. A. Ztg.“ zu erlaſſen, in 
der ſie ſich folgendermaßen ausſpricht: Im Jahre 1868 be⸗ 
ſtand zwiſchen den Conſervativen und der ſüddeutſchen Frac⸗ 
tion eine Uebereinſtimmurg darin, daß beide dem Drängen 
auf den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den Nordbund 
entſchieden entgegen waren. Aus dieſem Grunde gingen beide 
Fractionen in wichtigen Fragen zuſammen. Bei dem erneu⸗ 
ten Zuſammentritt des Parlaments i. J. 1869 entſchieden 
ſich dagegen die Führer der beiden Fractionen 
dahin, daß eine allgemeine Vereinigung der⸗ 
ſelben bei den beiderſeits befolgten Grundſätzen für 
jetzt unthunlich ſei, die Leiter der conſervativen Partei erklärten 
ſich jedoch bereit, die Wünſche der ſüddeutſchen Fraction bei 
den Wahlen thunlichſt zu berückſichtigen und das gleiche Ver⸗ 
fahren in einzelnen Fällen zu beobachten, wenn die ſüddeutſche 
Fraction ein Zuſammenwirken wünſcht. Aus dieſen Aeuße⸗ 
rungen geht zur Genüge hervor, daß das alte Verhältniß 
nicht mehr beſteht. Die preußiſchen Conſervativen werden 
es wohl zu empfinden gehabt haben, welche Schmach ihnen 
die Verbindung mit den Preußenfeinden gebracht hat. 

— Der Bundesrath des Nordd. Bundes hat in feiner 
letzten Sitzung der Gewerbeordnung und dem Geſetz über 
die Beſchlagnahme des Arbeits- und Dienſtlohnes 
die Genehmigung ertheilt. — Der Ausſchuß des Juſtizweſens 
hat am 12. d. beſchloſſen, den Antrag des Hamburger Senats 
auf Errichtung eines einheitlichen oberſten Gerichtshofes für 
den Nordd. Bund zu empfehlen. 

— Am Sonnabend ſtarb hier der Schriftſteller Rudolph 
Wentzel, der ſeit 1830 innerhalb der miniſteriellen Preſſe, ans 
kuren an der „Stuatsbürger⸗Zeitung“, ſpäter im Central⸗Preß⸗ 
üreau Sen der 50er Jahre auch in London und Frank⸗ 
furt a. M.) thätig war. 

Oeſterreich. Peſt, 14. Juni. [Unterhaus.] Der 
Miniſterpräſident Andraſſy beantwortete die von Melleties 
geſtellte Interpellation wegen angeblicher Rüſtungen au 
der Militärgrenze und Eroberungsabſichten auf 
Bosnien. Graf Andraſſy läugnete die Rüſtungen und 
ſagte: Oeſterreich und Ungarn wünſchen dem Oriente gegen» 
über den Frieden aufrecht zu erhalten und die Politik der 
Nicht⸗Intervention. Letztere müſſe jedoch eine Grenze finden, 
wenn andere Mächte interveniren ſollten. Die Interpellation 
war hiermit erledigt. Es wurde ſodann noch das Reecruti⸗ 
rungsgeſetz angenommen. (W. T.) 

England. London, 15. Juni. [Oberhaus.] Forts 
ſetzung der Debatte über die iriſche Kirchenbill. Graf Cla⸗ 
rendon und Lord Romilly vertheidigten die Vorlage in der 
Faſſung des Unterhauſes, während Lord Redeliffe, Graf Car⸗ 
narvon und der Erzbiſchof von Canterbury ſich für Annahme 
derſelben mit verſchiedenen Amendirungen ausſprachen. Der 
Herzog von Rutland befürwortete die einfache SEM 


— [Unglüdsfälle Strikes.] Die Zahl der in der 
Kohlengrube Gerndale Verunglückten beläuft ſich auf 60, abgeſehen 
von denen, welche in der unmittelbaren Nähe der Exploſionsſtätte 
gearbeitet hatten; fie waren bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, wäh⸗ 
rend die Opfer des Erſtickungstodes äußerlich nur wenig verletzt 
waren. Ueber die Urſache des Unglückes herrſchte große Ungewißheit, 
bis man auf einen Leichnam ſtieß, zu deſſen Seite eine geöffnete 
Sicherheitslampe, ſo wie Pfeife und Tabak 4% ſo daß bier aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Urſache zu ſuchen tft. Wenigſtens die 
Hälfte der 1 waren verheirathet und hinterlaſſen — 
fünfzig Kinder. Telegraphiſch wird gemeldet, daß in einem Theile 
der Grube eine Feuersbrunſt ausgebrochen iſt, und daß alle mög⸗ 
lichen Anſtalten gemacht werden, um das Feuer durch Abſper⸗ 
rung der Luft zu erſticken. Aus Wales iſt heute noch ein anderes 
Unglück zu melden. In der Nähe von Merthyr machte eine neue 
Locomotive ihre Probefahrt, Pr ei aber bei einer Krümmung, 
tödtete zwei Leute und verlegte drei andere in bedenklicher Weile. 
— Aus Wales (England) wird gemeldet, daß die Arbeiter vieler 
Kohlengruben einen Strike begonnen, wie diejenigen von Mold, 
= es in voriger Woche zu den bekannten blutigen Exceſſen ge 
ommen. 

Frankreich. Paris, 12. Juni. (Verhaftungen. 
Gegen die Preſſe.] Der größte Theil der in den legten 
Tagen Verhafteten wurde nach den Forts von Paris gebracht, 
wo ſie ſich in den Caſematten befinden. Wie es heißt, ſoll 
das Geſetz über die „Zuſammenrottungen“ in feiner ganzen 
Schärfe in Anwendung gebracht werden, und da ſich unter 
den Verhafteten viele befinden, welche keine angenehmen Per⸗ 
ſönlichkeiten ſind, ſo werden ſich dieſe auf einmal beſeitigt 
finden. — Der „Rappel“ iſt heute nicht erſchienen. Sein bis⸗ 
heriger Drucker, Schiller, hat ihm den Dienſt aufgekündigt. 
Dieſes Journal ſowohl als auch der „Reveil“ wurden geſtern 
wieder mit Beſchlag belegt. Auch gegen die gemäßigten 
Journale geht man vor. So find neuerdings zwei Redacteure 
des „Siecle“, ſo wie der Gerant des „Gaulois“ und ein 
Redacteur deſſelben, vor den Unterſuchungsrichter beſchieden 
worden. — Zehn Unterſuchungsrichter ſind deſignirt worden, 


- 


um die Verhafteten zu vernehmen; die Verhöre haben heute 
Nachmittag ihren Anfang genommen. 

— 14. Juni. „France“ ſagt: Daß General er’ 2 
nach Florenz geht, iſt durchaus noch nicht feſtgeſetzt, ia ſelb 8 
nicht einmal wahrſcheinlich. — Die Zeitungen „Rappel“ und 
„Reveil“ haben aufgehört zu erſcheinen, da Niemand fie 
drucken will. — Gegen etwa 1000 Perſonen iſt die Verhaf⸗ 
tungs⸗Maßregel aufrecht erhalten. (N. T.) 

Spanien. [Das Regentſchaftsgeſetz.] Die ver⸗ 
ſchiedenen Aenderungsanträge zum Regentſchaftsgeſetze find 
verworfen; das Geſetz ſelbſt iſt jedoch noch lange nicht über 
den Berg. Es wird eine ſcharfe Abſtimmung geben, wenn 
auch immer noch anzunehmen iſt, daß es der Regierung ge⸗ 
lingen wird, eine Mehrheit zuſammen zu bringen. Die Unio⸗ 
niſten verhehlen ihre Abneigung gegen das Geſetz nicht, wie⸗ 
wohl nur einige offen gegen daſſelbe auftreten und der grö⸗ 
ßere Theil an dem Verſöhnungsprogramme feſthalten zu 
müſſen glaubt. Die Unioniſten fürchten, daß die Ausſichten 
des Herzogs von Montpenſier in demſelben Verhältniſſe ab⸗ 
nehmen, wie die Königswahl hinausgeſchoben wird. Einige 
Gegner des Planes giebt es auch unter den vorgerückteren 
Progreſſiſten. Von den Republikanern ſollte man eigentlich 
erwarten, daß fie mit einem in feinen Befugniſſen fo ſehr be⸗ 
ſchränkten Staatsoberhaupte ſehr zufrieden ſein müßten, da 
Spanien unter einer ſolchen Regentſchaft ſich von einer Re⸗ 
publik nur dem Namen nach unterſcheiden würde. Es iſt je⸗ 
doch zu bedenken, daß ihr Ziel eine bundesſtaatliche Republik 
iſt. — Die Republikaner der nördlichen Provinzen, Galicien, 
Aſturien, Santander, haben vorläufig eine Zuſammenkunft 
in Gijon ausgeſchrieben, um über den cantabriſchen Bundes» 
vertrag zu berathen. 

Portugal. [Don Fernando.] Die große Hinnei⸗ 
gung des verwittweten König⸗Vaters von Portugal zu den 
ſchönen Künſten iſt bekannt. Vorgeſtern hat ſich Don Fer⸗ 
nando mit der Tänzerin Hänsler, mit der er ſchon längere 
Zeit auf vertrautem Fuße ſtand, in aller Form vermählt. 
Sein Sohn König Ludwig und mehrere andere Familien⸗ 

lieder wohnten der Hochzeitsfeier bei. Nun wird doch 

iemand mehr das Gerücht wieder hervorholen, Ferdinand 
habe ſeinen Sinn geändert und wolle die Krone Spaniens 
ſchließlich noch annehmen. 

Amerika. Aus ſpaniſcher Quelle ſtammende Tele⸗ 

ramme aus der Havanna vom 13. d. berichten eine völlige 
Niederlage der Inſurgenten bei Puerto Padre. Die Inſur⸗ 
genten haben 1200 Mann verloren, darunter General Mar⸗ 
mol, während der Berluft der Spanier nur 60 W beträgt. 


N Danzig, den 16. Juni. 

. e In der am 12. d. abgehaltenen 
ordentlichen Haupt⸗Verſammlung wurde die hl eines Vor⸗ 
ſitzenden genehmigt und beſteht nun der Vorſtand aus dem Kauf⸗ 
mann Wilh. Arndt als Vorſitzenden, Bronceur L. Stoll Ste 
vertreter, Tiſchlermſtr. C. Köppen Caſſenwart, Canzleidiätar 
Fuchs Schriftwart und dem Kaufmann Litander als Turn⸗ 
wart. Es wurde ferner der Beſchluß gefaßt, an den Provinzial⸗ 
Turnverband in Elbing die Anfrage du richten, aus welchen 
Gründen an den Männer⸗Turn⸗Verein keine Einladung zn Pros 
vinzialturntage in Elbing erlafien iſt. Die nächſte Turnfahrt 
wurde af Sonntag den 20. Juni abet en und zwar Nachm 
tags 1 Uhr von Langgarten aus über 3 nach Heubude; 
Turnfreunde können daran theilnehmen. vierteljährliche 

es Caſſenwarts ergiebt einen Beſtand von 20 7 — 

.Der Vorſitzende gedenkt des a rn Alandt. r 
Verſammlung ehrt deſſen Andenken durch Erheben. : 

[Das Gartenfeit) — Beſten des Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
vereins wird, nachdem das Wetter ſich im Laufe des Tages etwas 
Kalte geſtaltet hat, heute Abend beſtimmt im Selonke ſchen 

abliſſement ſtattfinden. £ 

[Das Turnfeſt] der höheren Lehranſtalten und Mittels 
ſchulen findet in dieſem Jahre am Mittwoch, den 7. Juli c., ſtatt. 

*[Lehrerwahl.] Der Lehrer Klug aus Tiegenort iſt zum 
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Junkeracker gewählt worden. 

* [Dem Vater der Regulative.] Aus der Druckerei 
von Dalkowski in Königsberg iſt eine Gratulationszuſchrift in 
51 Exemplaren n die nach der „Nog.⸗Ztg.“ alfo 
lautet: „Dem Geh. Ober⸗Regierungsrathe und vortragenden Rathe 
im K. Miniſterium der geiſtl., Unterrichts⸗ und 
legenheiten, Hrn. Ferd. Stiehl, 
lehrer⸗Seminare und Vollsſchulen Preußens, 
und Kraft bewährten Führer, der zu alten Zielen neue 
Bahnen gebrochen, der Volksſchule den Glauben der Väter 
gewahrt und zugleich die Segnungen moderner Bildung 

ewährt hat, bringen re Jubeltage der jährigen 
ührerſchaft in feſter une icht auf gmäbige ir ihre 
genswünſche in dem Worte Gottes dar: Meine Hilfe kommt von 
dem Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat. Er wird deinen 
Ruf nicht gleiten laſſen, und der dich behütet, ſchlaft nicht. Siehe, 
der Hüter ſraels ſchläft, noch ſchlummert nicht“ Der Herr behüte 
Dich, der Herr iſt der Schatten über deiner rechten Hand, daß 
dich des Tages die Sonne ni iR noch der Mond des Nachts. 
Der Herr behüte dich von allem Uebel; er behüte deine Seele. 
Der Herr behüte deinen Ausgang und Ein 
in Ewigkeit!“ Wer durch die Verfaſſerſchaft dieſes ebenſo ſinni⸗ 
en, wie geſchmackvollen Schriftitüds einen fo glänzenden Beweis 
einer „modernen Bildung 3 5A hat, wird leider nicht 
F er von den evang. Schulräthen 
zu Königsberg, Gumbinnen, Des ‚und Marienwerder (Bock, 
Gawlick, Henske, Ohlert, Tyrol), ſowie von den Directoren und 
Lehrern der Schullehrer⸗Seminare zu Königsberg, Pr. Eylau, 
Ace Karalene, Marienburg, Pr. Friedland und Fried⸗ 
richs 


Medicinal⸗Ange⸗ 
dem Chef der evangel. Schul⸗ 
dem in Weisheit 


ang von nun an bis 


Leipzig gewählt. Es ſind ſomit im nächſten Vierteljahr drei 
! Fichten Vehrerfeilm an ber ge Sekte neu zu bes 


pothek ca. 120,000 5.5 eldet. €. Bl.) 

15. Juni. Landwirthſchaftliche Aus⸗ 
Reltun g.] Zu den bereits mitgetheilten Prämitrungen für Pferde 
ügen wir no 2 
115 hinzu: 


küche B 
r. Fournier⸗ 
und eine ſchwarze Kuh) 
blauw. Kuh Be, 


bock, 1. Preis für Mutterthiere, 2. Preis 
dd e : Örunenfeld, . Preis 
v. We 


bowalonka. Hr. Mac-Lean⸗Kl. 1 1 1 
für 
ing⸗Gulbien Anerkennung für do., Hr. Guth⸗A 


* 


1. Preis für gemäſtete Schafe. — Schweine: Hr. v. Flott⸗ Mancheſter, 15. Juni. Garne, Notirungen Pfund: 7 80 Zoll-. — Hafer na N 33—344 Hr 7 50 Zoll. 


well⸗Lautenſee für eine Sau mit zehn Ferkeln, 1. reis. Hr. v. 30r ins ron 165 d., 30r Mule, ge inn ität 11a, — Erbſen weiße, 55—60 Schfl. — Spiritus ohne Umſatz. 
Kries⸗Oſterwitt für Eber unter einem b Preis. Hr. beſtes Geſpinnſt 17d., 40x of 15 d, 40: Mule, Konigsverg, 15. „agent 74 H. Z.) Wehen toco. unverän⸗ 
v. Kries⸗Oſterwitt für eine Sau mit Fe keln, 2. Preis. Hr. | befte Dualität wie Taylor ꝛc. 17d. 60r Mul 5 15 S en m dert, hochbunter er 85% Zollg. 5-R Bu Br., alas ur 
Klaaßen⸗Fiſcherbabte für eine Moſt⸗ S =: mdrace,) 2. Preis.] China paſſend 184. — Stoffe, "Notiru Ey 81 1 | 854 Jollg. 80/87 Kr Br. rother 2 884% Zollg. 7 e 
Hr. v. Kries⸗Oſterwitt für ſeine gan, 104 die Ausſtellung | Shirting, a Calvert 135, do. — iche 115 e Males 129, | Br., 1324 85 Sr. bez, 125% 80 . bet, = Roggen 15 höher, 


repräſentirte Zucht, Anerkennung. — inen⸗ und Ge⸗ | Ir inches Er prittie Clot Sehr Ar 80% Zollg. 67 bis 69 Br., 126 * 8 ez. 
räthe⸗Ausſtellung. Silberne Medal: Hr. 5 kleines Geſchäft. Garne feſt, L weniger 3 955 Mai⸗Juni er 98040 Zollg. 10 As" Br., 69 ee G5. — 
Stalte für ſelbſt fabricirten Limburger Käſe; Hr. Schwager⸗ Paris, 15. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 30— Juni⸗Juli de 80% Zollg. 673 9 Br., 664 As Gd. 661 
Schloß Kalthoff bei Marienburg — Rohbauornamente und ges | 71, 2071, 25. 5.701 5% Rente 56,80 ſehr matt. Oeſterr. Staats⸗ 8 bei. Be Juli⸗Auguſt we 804% Bela. en 955 Br., 62 Kr. 
brannte Thonwaaren; Jantzen⸗Elbing für Kunſtſteinfabrikate. Eiſenb.⸗Actien 766,25. Credit⸗Mobilier⸗Actien 251,25. Lombar⸗ 


3 5 ene Medaille: Hr. Pebring⸗Elbin für Walzeiſenproben; | diſche Eiſenbahn⸗Actſen 513, 75. 2 rloritäten 2 70 80. Berite oße, — 70% Zollg. 90,5 Br., Heine 7 

St chb e für en = er Beben 433,75. Tabals- Aalen 618 75, Türken i gi 95 ol. 0, 5005 Br. oe 907 1 Bong. en 
Königsberg ie. n e landwirthſchaftliche | 6% Vereinigte Staaten Sr 1882 (ungeſter pelt) 913. — — ni ollg r., 

Brovinzial, Yu gnellung] wird im Jahre 1871 in Danzig | von Mittags 1 Uhr waren 921 gemebrt — Los matt | Mu Gd. — Fa weiße Koch⸗, Ver 90% Fe, 63 bis 


ſtattfinden, er würde Karat = i pie erſt 5 * c und ar t. 15. Jun. müll 90 8300 cs 1 er 90 K graue var 71 4 Bollg. 60 35 75 Sr. Br., 
Königsberg kommen. Indeſſen hat letzterer Ort alle Ausſicht, aris, un Yr Juni Yır ember: - Br. 
bereits im nädften Jade wieder eine große Induſtrieausſtellung, | December 101,50, 7 Auer Boni 102, 00 Haufe. Mehl | Ye us Zollg. Se Sr. — Wicken ur 90% Zollg. 55 
allerdings rein 8 Characters, in ſeinen Mauern zu be⸗ De uni 56,75, Her Yull Auen: 5 50, Kr September⸗Decem⸗ bis 61 , Br. —, Leinſaat feine, er 70% Bollg. bis 92 
bprbergen, Es feiert im kommenden Sommer die polytechniſche | ber 59,50. Spiritus er Juni 61,50. — Regen. A Ur. mittel Ye 70% Zollg. 65 bis 80 1 75 Br., 62 87 der 
eſellſchaft "hr Stiftungsfeſt welches von dreitägiger Dauer etersburg, 15. Juni, Weh eius auf London 3 Mo- 704 Hollg bez., ordinäre zie 70% Zollg. 50 bis 65 e Br. 
fein ſoll. Dieſelbe will bei diefer Gele 12 eine große Pro- nat 30% — 308, auf Hambur Monat 272, auf Im es — Nübſaat r 72 N 10 ol, 105 8%, Br., r Juli⸗Auguſt 
ninzialgewerbeausſtellung arrangiren. Die feineren Gegenftände | dam 3 Mon. 155}, auf Paris 9 Mon. 321320. 1 106 2 Br., 103 % Gd. — Kleeſgat rothe, r . 10/14 
ſollen im Moskowiterſaale ausgeſtellt werden; für größere und | mien⸗Anleihe 1734. 1866er eue 0 e 3 „Gr. Kuſſſche 051 „ weiße ur . 12/19 % Br. — Tymotheum 5 E. 


öbere Maſchinen und ig e ſoll auf dem Geſecusplatze ein | Eiſenbahn 142. Product a 0 elber Lichttalg loco 4/64, Re. Br. — Sn oe Faß II Rs der Gb 
e Beh Takt ae | Sal re nn nfac a0" B nt 
Moskowiterſaale am er en age ſtattfinden. r den zweiten afer i anf loco 30 anföl loco 3, 75, „ 
m ift ein m: im Buſolt'ſchen Garten auf den Hufen projectirt, Faid s, 775 Juni N 5 a ohne Faß 171 % Br., 171 & G 
und am dritten Tage ſoll eine dramatiſche Vorſtellun Sage Denn u en, 15. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Stettin, 15. Juni. (Oſtſ. — Weizen ſteigend bezahlt, 
auf die Polytechnik, ausgeführt von Mitgliedern, uß | Roggen feft an een Betroleummartt. (Schluß bes [e 2125 loco gelber inländ. 68—70 , feiner Vorpom⸗ 
machen. (Offer. 8.) richt.) Raffinirtes, Tope weiß, ioco 465, Tr August 48, Pe 15 71-71 , bunter Poln. 67—69 Ag, weißer 69—71 
Braunsberg, 14. Juni. [Das große Mannöver] des | September 50, ur Deiober-Detember 53. Beſſer. n ir “Er * 5 83/854 10 elber r Juni und Juni⸗ 
1. a * Im 1 ai d. 11 wich aan Si ai abo g a une ac Beriäten „aus Rio be Ja- gt Sei. . 1001 ae = o = 95 u. 
wahrſcheinlich die Gegen all f en Plaßwich un edmannsdorf | neiro vom 23. Mai betrugen die Abladungen 3 affee 6 ‚ SAGE 
2 Nur für den Fall schlechten Wetters, welches Kanton nach der Elbe und | dem Kanal 16,000, nach der Oſtſee 2000 Boch nl * E 2 1 58-594 , bez., arg 


ts im Freien nicht State iſt eine Bequartierung der ads | Nord ita 36,000, nach Gib lte d dem Mittel 23. aueh a bez., % Br., zul ugs 54 — 5555 
ee Lösen Ortſchaften, insbeſondere der Orte Böhmen⸗ Sack ene 75.600 500 Sack Preise et. Good firft 7600-7800 u. Gd., Geptember-Dctober 531, 54, 534 dit bez, Detober-Nor 
höfen, San Arz 8 Schwillgarben, Hirſchfeld, Mertens: | Reis. Cours A London 183—18f d. Fracht nach dem Canal vember 52 Sg hez. — Gerſte, Yr 1750 4, loco Oberbr. 44—444 
—4 Lunau, Anticken, eh Demuth, isdn, f, Pilgrams⸗ 405. Sac de, von Santos nach der Elbe und dem Canal | %, Un ua 743 % — Hafer 5 7 1300% loco 33 


und 26,880 Stück Preiſe waren für Rinder 38. 6d. a 


tober 241. Spiritus ohne Umfop. Kaffee . Zink 70 


aint e von 48/49 50% r e 72 V. Schöne inländiſche 
deck uft Centner loco a n be polniſche v Sr. ch ſch Angekommen: Lowery, Irwell (SD.), Hull, Güter. 


Qualität nicht vorhanden. 


Geſegelt: Holtz, Hevelius, Bordeaux; Schütt, Anna So⸗ 

— Mai⸗Juli 134, Yer Aug December 4. — Schönes 3 a pble, Senf; beide mit Holz. — Andreſen, Anglo Dane (S.), 
9 15. Juni. Petroleum, Standard white, Getreide- Borse Better: u Gewitter, Vormittags . 9 Den 16. Juni. Wind: WNW. 

geſchäfts Regen, Mittags klare Luft. NW. Angekommen: Bartolomaeus, Neptun, Sunderland, Rob: 


Heute ſind bei guter Karat 430 Laſten Weizen verkauft 


Aaferban, 15. * Wen 9 len. — Jarling, Rofa, Malmoe, Kaltkteine. — Noosjes, Maria 


1 
W̃ eſchäftslos. en loco behauptet i 203, worden. Preiſe zu Gunſten der Verkäufer, demnach 5 —10 Yır 
er 198. Raps 7er October 7 r Wetter ee Laſt höher gegen Hgg 128, DL, 13 727 4 „ Ba. in in Sicht. 

— 293. It lle 925 Ge g e — 20 505 ne t 130% r 32 1 2 60 a Be 1995 777 ĩ ͤ VC . 
1% Spani alieniſche ente arben ellbun ochbunt glaſig 7 8 f FR 
ine wi fen en B 1 1885 ale, de 1314 72 50 pa 2 15 725 100 7% — oogen, en | _, Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 

e Anleihe i Umſa ten. — Weiße 
: manch Anleihe 55 = . da Staaten N 7 Er FR. Re FF. 390 n 5400 wo 107870 155 ed tes Beobachtungen. 
jinatirungen: burg 3 Monat 13 Al. Seite 7& 200, 1127 % 200 Ye 2880 F. „ Epirltus nicht. er Aron e e 
10 Soli 3a an Dt, Mm BAM. Bat art fiele 6.&, fie 10 99 Dr Mob, | 1 5 Barztin, | Hrie 3 
artoffeln 5 N 
a pee, 15. Juni. (Schluß bericht) Baumwolle Eibing, 1 Sn N. C. A.) Witterung: 15 10 1 4 15 33343 | 16,7 8 ee 
10,000 Ballen Umſaß, davon für Speculation und Export 2000 ſehr warm und 1 ei in: 7 205 — Bezahlt iſt: Weizen 6 8 33404 82 „friſch, bezogen. 
allen. — Williger 15 onders indische. ochbunt 1337 87 oll Roggen 130# 168) 335.7 12,8 25 A, hell und bewölkt. 


Poln.Cert. 4. 9885 or = 
— [Tutor Ame idr 128 128 Au 9851. 1 b 
nbahn-Aetien. = 12 
1 2 55 — Wetzſel⸗Crurs kom 15. Juni. 
Dae e . — 2 nfierbam Hana af Br 
He kei — 4 404 bz 5 do. bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 bz u 62 4 Hamburg kurz bz 
Velten z 1120) I ei 853 |4 wedſſche Er be. N, 
nhalt 51 1794 bz u B 9 . Ai 813 bz eſterr. 50% bz London 3 Mon. + 
Neale Hane 1 e 7 ſchien Seer. 38.82.10 f 9 
e e Bj 15 9 „„ 1 % de. Sener „ e, hen d 
er Weſtbahn 6 579 Kursk⸗Charkow 8 5 | & R 9 7 Augsburg 2 Mon. & 
weid. * 0 4 |110 Kursk⸗Rlewm 7018 neue 4 B — 17. an - G 
ee e e ee e ese 9 5 se a8 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.)? 4 100 bi u G Diridende pre 1868. Fr 4 | 818 bz Petersburg 5 3 
bo. S x 7 41048 b Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 4 614,8 31 71% 65 Mon. 3 
do. 7 5 1054 b3 Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 123 BJ. 116 55 4 = bi arjgau 8 Tage 6 | 77 17 
Sub Bere 11 4 61 8 51 4 105 bi 4 05 Bremen 8 Zoge 15 1115 B 
DER erſtadt 15 4 11424 bz omm.⸗Antbeil 9 4 121 bz 31 78 G Gold- und Paziergeld. 
agdeburg ag 19 4 1955 et bz Got Ener Grebitb. ⸗Pfobr.“ — 5 93 bz 70get b ARE Hapl5 127 U 
e afen 9. 4 133 bz Königsberg 4 41051 G 4 65u® Fr. B. m. N. 901 0 Napl5lst © 
22 472 3 Magdeburg 41 4 86 G 43 874 bz ohne. 903 bz ao 9 
e 4 4 911 eſterreich. Credit? 13 5 11617 bz 4. —.— Oeſterr. W. 82 bz 
Eben ir en 15 417 ben o Prinz. Wantsäiniieite | 87 Ai 188 6 5 98 8 Raft do. f b. 252 105 
itt u euß. „Anthe 5 Ruf, do. 7 7 
* .. 5 ya 9 omm. R. Privatbank 5 4 854 8 488 bz 0 Lans 1 143 b 20 50 


dor 5 Lauenhof, Schöndamerau, Maulen, Blies höfen, 25,000 Sack 35 %, 47/50# N. Be 353 3 Gd, Juni⸗Juli 35 IE 
Groß⸗ und Klein⸗Tromp, Thiedmannsdorf, Pettelkau, Fehlau, Remy ort, (Yer atlant. gabel) Se bez., Juli⸗Auguſt 343 4 © Erbſen N Yr 2250 loco 
Zagern, Parlack, Groß⸗ und Klein⸗ Rautenberg in Ausſicht ge | Gold ⸗Aglo 381 10 Ir 1975 393, niedrig * 5354 Ag, Koch⸗ 55— 57 * — Mais loco % 100 
nommen. In Plaßwich wird wahrſcheinlich ein Magazin errichtet | cours ee 1. G 0 ihe Jar 1 4 Sr bei, — Rüböl behauptet, loco 113 . Br., 4% Re. Br. 
werden. (Br. Kreisbl. 122, Amerik. u e 9 1 Ha 7 1193, | De Juni 111 N. Gd., Juli⸗Auguſt 11 . Gd. 
Te TEE KPT 10 h . Bonds 1088, Illinois 14 erich n 29%, Baumwolle, Septbr.⸗October 11 bez., N %. Gd. . Br. — & in 
Vermiſchtes. Middling Uplanb- 32, Petrolenm raffinirt 314, Mais 0.97, Mehl | Mau, loco obne Faß 17 % re RE Juni und Juni⸗ Ful 164 
Berlin. [Die Conceſſion zu dem neuen Theater], lertra ftate) 5 —6. 30. A bez., 1 164, $ u. Gd., Aug.-Sept. 175 
das in der Botsbamerftzahe errichtet werden fol, hat der Major Aebi, 14. Juni. (Yer atlant. Kabel.) Petroleum 87. Br. 17 4 © September⸗October 164 7 Br. — Negus 
3. D. v. Rudolphi erhalt en. raffinirt 31. r Weizen 694 ., Roggen 59 * Rüböl 114 , 
Wi en, 14. Juni. I Gu ſtav 690 orinsky.] Das Baitas | —— Spiritus 16 % - Petroleum Ar Oct. 74 Aa Gd., Nov. 
ericht der inneren Stadt zeigt m geftrigen Amtsblatte der Danziger Börſe. 75 M Gd. 
iener Zeitung an, daß Guſtavr Graf Chorinsky wegen Amtliche 2915 0% am 16. Zuni. Berlin, 15. Juni. en 12 27 — 62—72 & nach 
„gerichtlich iefigefellten ee unter Curatel ehe und | Weizen 51002 v oco | Qualität, Jr 20004 “er Juni⸗Julk 64— 
deſſen Vater, der Geh. Rath Guſtav Graf Chorinsky, zum Cu⸗ [en sag no wet 520—540 Br. 5 % b3., Jul. Augut 6 6⁴ 26505 F bz., 0 Septbr. 66—} 
rater beſtellt wurde. 20 „ RG bz. — Roggen loco . 2000 nach Qual. ge: 
ent REN » 500-515 ”\ 440536 bez oebert, Dr zu u ae bz., e Sd . 
W., Eee 7 7 „ Juli⸗Aug. — — Sr e loco 
Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Beitung. allen 1 40 bK nach Duda. — Hafer Ion Yr 100 31-35 
Berlin, 16. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 28 M ordinai nach Qualität, 32—34 bz. — Erbſen . 22507 
Angekommen in u, Danzig 35 Uhr. Roggen, Ir, 49107 Mey er 124—129½% 2. 410-422 | Kochwaare 60-68.% nach Qual., Futterwaare 53—58 & nad) 
auf et Vr September ⸗October ak & 375. Qual. — Raps e 1800 86—93 * — Rüben, Winter 85— _ 
Beh De Juni 644 E 10 m 910 n 007 555 und kleine Futtergerſte 92 ee loco Ye 100% 0. 5 1 = 3 
oco — ohne Faß 173 
Wee, 574 87 4% do. 80% Geh 5 Se 254002 feſt, mi —— Koch, Mittelwaare . 380 Re. bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 % . 0 
Er 57 | 57% Lombarden 130% 100 bezahlt, m tter⸗ 3677370 7 0 lt. u. 14-33 W, Roggenmehl Nr. O 33—3 % , Nr. 0 u. 1 
lt August 8 11 54% 81 rior. Ob. 28% 25 I, Rübſen 20% loco Winter: Yar 3 . 31 31 1 ni er en ei excl. Sad, — Roggenmehl 
un 111 | 11$ 85 ation.⸗Anl. 57% 57% 63% Yır ee Nr. O u nt incl. Sack Ye J Jun 3 N. 
Spiritus ſtill, eſtr. Banknoten 82/8 825 Petroleum nf loco, ab gase eweſſer A bez. 25-24, 055 * A 25—244 bz., Juli⸗Aug. 
Jula = 173 4 Br anknsten. = Er = ah. Lieferung Pr Auguſt⸗September 7 Br, #2 * 5 4.955 En Sole raffinirtes (Standard 
uli⸗Augu . ee 8 8 w Kr Gir. m a co 7 
bl br. Anleihe. 102 102 = ente . 557 565 | Binerp. Siedſalz Mr Sad von 125% netto incl. Sad ab 3 
4% do. 50 81% f „B. Act. 1024) Neu aſſer RZ 7 Ge Br. Viehmarkt. 7 
e 81/8 81% Ei ER Herin ur ea unverzollt, loco, neue Großberger 53 % London, 14, — An Markte waren 4290 Stün Somvich Er: 


4 


—— 1 — 
rankfu f Steinkohlen 18 Tonn. ab Neu ſahrwa er, in Kahnla⸗ 5. 5d., für Schafe 35. . * Bs. 10 d., für Schweine 35. Sd. à 56. 80. N 

e 0 Grehitacien . 150 Looſe ER Staatsbahn dun n doppel ee Nußkohlen 144 Ei. 90 5 

3614, Lombarden 243}, See 575 Bantactien 719. Ri Ma en adler 14 Schiffs-Nacrichten. 

Wien, 15. Juni. Offiz. Schlu courfe. Rente 6 Die Helteften der Ro 785 Kaufmannſchaft. Abgegangen nach Danzi Sn Bremerhaven 12. Juni: 
Nati nalanleihe 70, 50, Creditactien 309, 60, 1860er Looſe 105 50 Heinrich, Richters ; — von Alta, 9 Juni: Groß erz in Ale⸗ 4 
5 gg „ Silbercoupons 121, 50, Bankaclien 748, 00, Bu . 0% 7 den 16, Ayo 9 — tandrine, Heuſer: —. 10. Juni: { Marin, 1 5 Re. 

ucaten eizen we na ual. von 85 — 5 

Hamburg, 15, Juni. [Oetreidemartt), weh und |  hodbunt 1. hingen 130/32-153/34# bo. von 8 801 gerad" A n wife il Sun jdn, 1 

Aer loco en — auf Termine feſt. Rogg 1 18 unt, dunkelglaſig und hellbunt 130/131 — 132/3%. do. von 12. Juni: Adriana, Meyer; — in London, 11. Jun: Jane 
8 00 # 1113 Bancothaler Br., 111 Gd., 81-855 %, Sommer⸗ und roth Winter 130/32—136/7 | * 1 „Jiabelle Scott; — 12 um: Regent, Gill; — Fulmar 

"du an 114 Br., 1134 Gd., Yer Susi Fg do. von 76/77—80 Ar, Alles Yr 85% Zollgewicht. 4 . 
Te 1157 Br., 115 Gd. 8 %r Juni 5000 / 95 Br., Roggen 128 — 130 — 132/34 von 6057 Ir K 
94 Gd., Pe ee — * 92 Gd., r Anauſt⸗ 75 Gebjen 62—63 4 Yr 90. Schiffsliſten. 
tember 91 B. d. öl 1 loco 237, Jer. Heine 105/6—108/10%# und große 108/10—112/'16% Nenfahrwaſſer, 15. Juni 1809. Wind: NW. 


5 Gedern Abend 11 Uhr wurde meine liebe Frau 
Clara, geb. Kupfer, von einem Knaben 
ſchnell und glücklich entbunden. 5 
Alt Schottland, den 16. Juni 1869. 
Be Achill Adalbert Fiſcher. 
eſtern Abend gegen 10 Uhr wurden wir 
durch die Geburt einer Tochter erfreut. 


Dieſe Anzeige Verwandten und Freunden 


ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Thorn, den 15. Juni 1869. 
} Dr. Meyer, Juſtizratb. 
(2887) Marie Meyer, geb. Alberti. 
Gern früh ſtarb nach längerem Leiden meine 
liebe Frau Louiſe, geb. Balfe. 
London, den 15. Junk 1869. 
2301) Max Behrend, _ 
eute Morgen um 3 Uhr ftarb fanjt nach 


kurzem Leiden unſer lieblicher Emil in 


einem Alter von 5% Jahren. 
Tief gebeugt zeigen dies an 
88) N. Kautz und Frau. 
Gr. Klintſch, den 15. Juni 1869. 
eute früh 4 Uhr ſtarb mein geliebter Mann, 
der Uhrmacher Otto Schmidt an einem 
r 


uſtleiden, was ich ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ N 


dung hiermit ergebenft anzeige. > 
Pr. Stargarbdt, den 16. Juni 1869. 
Marie Schmidt, 
geb. Boltenhagen, 
zugleich im Namen der anderen 
2910) Hinterbliebenen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreit⸗Gericht zu Conitz, 


den. 3. Juni 1869. 

Das der Wittwe Joſephine Frögel ge» 
hoͤrige Grundſtuͤck Lichnau Jo. 19, abgeſchaͤtzt 
auf 10,352 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebit Hy⸗ 
pothetenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 20. December 1869, 


— 


. 55 | 
Seebad Bröfen. 
ige e Sonntag, den 20. Juni er. 


eröffnet. ab Naeh findet auch vom genannten Tage ab die regelmäßige Omnibusverbindung zwiſchen 


ur und Neufahrwaſſer nach dem im Intelligenzblatt publicirten Fahrplan ftatt. 
4 


) W. Piſorins Erben. 
Preussische Schleswig- Holsteinische 
Landes-Industrie-Lotterie. 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreinngslämpfen | 


der Jahre 1848—1851 und 1864. 


Werth er Gewinugegenftände 57,939 Thaler. 


N IB 
Kanflooſe zur 5. Klaſſe, welche am 23. Da gezogen wird, offeriren ä Thlr. 3.— 


Mexer 


& Geihorn, Danzig, u. S ud We ene 


7 Is von; 7 7 
r RE EIERN 


. 


FF 


g angen's g 
er Vergnügungs Extrazug 


nuch 


| Paris 


Abreiſe den 9. Juli, Morgens 6% Uhr. 


— 


Albertina. zusenkenthal bet 
Schröder. Freitag, den 18. d. 


Bettfedern u. Daunen 


| empfiehlt zu billigſten, rin 2 in größter 


Auswahl Otto Netzlaff. 
to 27 7 N „* n 
Preiswürdige Güter 
in jeder Größe und mit kokbarem Boden ꝛc. 
weiſet zum Ankauf nach Nobert Jacobi in 
Brombecg, General⸗Agent. (2826) 
Ein junger Kaufmann von außerhalb, Ma⸗ 
2 terialift, wünſcht unter ſehr ſoliden Bes 
dingungen 3 placiel zu werden. Adreſſen 
bitte unter G. K. No. 2752 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. 
inen Lehrling für mein Leinen: u. Manufacs 
turwaaren-Geſchaft ſuche ich. Otto Netzlaff. 
Cin . Detailliſt, mit der Buchführung 
ſd der . Sprache bekannt, kann 
ſofort in meinem Eiſen⸗, Material- und Deſtil⸗ 
lations Geſchäft placirt werden. (Gehalt bei freier 
Station 120 3%) 


| Vormittags 11 Uhr, 5 r 
45 abe den Betas ap 11 wer en. Programme & 2% Sgr. ſind zu haben in 5 9 41 ö 
5 olgende dem Aufenthalte nach unbekannten oc" n g 
2 Gläubi ee; als: die Erben der anzeiglich verſtor⸗ C. Stangen S Reiſebüreau, 5 teſten Theile der Stadt a 
e een Wlarkgrafeuſtraße 43. 5 IS Ro. 2726 in der Gzped. . Big. © 
. Gläubiger, wel iner aus dem Sys ; ; ; zur 25 . 8. Ztg. 
* b ane teren e au Die Billets müſſen bis zum 25. Juni 5 eee NS 
* en Kaufgeidern Befrlezigung ſuchen, haben ihr ; 7 Er 
. Alpe bei dem Saen. gekauft werden. N Hotel Deu) Ä es aus, 
De a OB anzi 
Nothwendiger vor dem 1. Mai — Zaun FR; e g 
1 i j e ich einem hochgee 
5 Be 1 569 eingeleitete Verkauf. — — — SEE EEE SERIES Slihum bel prompier und 1 8 — 
. Königl. . Elbing, — p NETTER Buy Otto Grüneuwald 
Das zen Kaufmann Carl MBilhelm gan, Magnus Eisenstädt, = 


General⸗Verſammlung 


lini zu Königsberg gehörige Grundſtück Elbin 
XI. 40. 188, vor 1 . 3 
abgeſchätzt auf 5488 Thlr. 20 Sgr., zufolge der 


BE 
. 
N, 


U Langgaſſe No. 17, 
empfiehlt fein durch neue Zuſendungen ganz friſcher Bleiche completirtes Lager 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, joll 
am 22. December 1869, 
Vormittags 4 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
peotheken nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen 
ihre Anſpräche bei dem Subheſtations⸗ 
anzumelden. 2 


baben 
erichte 
577 


Die in jeder Richtung completirte 


uſikalien⸗ Leih ⸗Auſtal 
Th. Eisenhauer, 


Langgaſſe +0, vis-A-vis dem Rathhauſe, 
empfiehli ſich zu den günftigiten Bedingungen 
zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte gratis. 
2 d 735 Sgr., 1. Nachtrag 


Sgr., 2. Nachtrag (bis October 


Peters, H. Litolff u. L. Holle. 
ER TER EEE TRETEN RETTET BERN 
Musikalien - Leih - Anstalt 


bei 


F. A. Weber 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſtkalien⸗Haudlung, 
Langgaſſe No. 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollſtändiges Lager neuer (1524) 
Muſikalieu. 


Gerüucherte Flundern, 


beute Abend friſch aus dem Rauch, empfiehlt 
Alexander Heilmann, Scheivenritterg. 9. 
Fastih frifche Berl. Banille : Pretzel, 
* St. 1 Pf., Dresdener Zwieback u. 
otsdamer Thee⸗Zwieback, empfiehlt dir 
onditorei von Theodor Becker, 
Wollwebergaſſe No. 21. (2898) 
Yllie Sorten geriebene Oelfarben, Blei⸗ 
weiß, Zinkweiß, Ocker, Leinöl, Lein⸗ 
ölfirniß, Lacke in Del und Spiritus, ſo⸗ 
wie auch Malerpiuſel empfehlen zu bil 


ligen Preiſen . 
Koenig & Nicklas, 
8s) Dirſch aun. 
8 Kerbswalde an der Schillingsbrücke 
ſollen Mittwoch, den 23. d. M., Vormitt. 
9 Uhr, 12 Kühe, 1 Bulle, 5 Pferde, 5 Schweine, 
mehrere Wagen und Pflüge, eine eiſerne Walze, 
Geſchirre, Möbel und Hausgeraͤthe öſſentlich 
verkauft werden. 4 2896) 
Elbing, den 14. Juni 1869. 
Schwerdtfeger 


Der Ausverkauf. 
der J. 8, Preuß ſchen Concursmaſſe mit 
Papier-, Galanterie- u. Lederwaaren wird 


ſortgeſezt. Portechaiſengaſſe No. 3. 
zoldſchmiedeg. 25 if ein ſaſt neues taf. Piano⸗ 
forte, en K Conſtruct., f. d. Preis v. 120% 

zu verk. oder für 2 % monatl. zu vermiethen. 


ſchmeichelt eine ſchöͤne einung zu ſein, wün! 
lichkeit zu a Jet etwa Mangel an 
intereſſanten Wege, ſondern die in dem 


aus dem einfachen Grunde nicht, weil Unerfahren 
wohl aber mehr oder weniger alle zn Meiſte 


find und dieſes Feld fo gewandt beherr 


Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher u. Taſchentü 


zu allerbilligſten und feſten Preiſen. 


Wahrhaft aufrichtig ge 


Ein junger Kaufmann, im Befibe eines 5 


meintes Heirathsgeſuch. 


enen Geſchäfts, evangeliſch, 29 Jahre alt, der ſich 
ekanntſcha 


cher 
(2813) 


t ſich auf dieſem Wege im Intereſſe feiner Häus⸗ 
junger Damen n Den mich zu dieſem 

reiche meiner Bekanntſchaft ftehenden 

eit in Häuslichkeit und Wirthſchaft vorherrſchend, 

nnen in der 

chen, daß einem ſtrebſamen jungen Mann, deſſen ganzes Les 


amen gefallen mir 


use, Prunk, und Vergnügungſucht 


ben auf den ſolideſten Grundlagen bafırt, bümmelangſt und vange werden muß, ſich mit einer ſolchen 


Dame zu bereichern und den Reit des Lebens zu vergällen. 
nge Damen oder kinderloſe Wittwen, die 

leben und? irthſchantlickkeit beſitzen, von 00 ei 

ind, belie 

bei_Buficherung der ſtrengſten Discretion unter Adreſſe 
dieſes Monats in der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. (2890) 


wiſſen und im Beſitze von 5 — 
Angabe eines Rendezvous. vertrauensno 
No. 6763 bis zum 


2 4 2 2 
East indi Jamaica Ginger. 
Ingver an und für ſich iſt jedem Laien 
als Hilismittel für den Körper, beſonders aber 
als mageuſtärkeudes Mittel, bekannt. 

Mein Hast indi Jamaica hinger 
iſt nicht ein Product wie es im Allgemeinen, als 
Liqueur von Sprit erzeugt, verkauft wird, ſon⸗ 
dern mein Fabrikat u lediglich aus feinſtem 

amaica⸗RNum und Nohrzucker und vorzüg⸗ 
icher n x er 

Dieſer Hast indiJamaica Ginger 
iſt ein Reclamen⸗Artikel und kann ich denſelben 
mit Recht als etwas Vorzügliches empfehlen. 

Allein echt zu beziehen à Flaſche 1 durch 
die Dampf⸗Spiritnoſen⸗ und Fruchtſäfte⸗ 


Jobe Louis Heilborn, 


(2863) Breslau. 


Beim Eintritt der warmen Jahreszelt em 
pfehle ich die vielſeitig erprobte und ſich als 
15 wirkſam bewährte giftfreie Fe 

site», Wanzen⸗ zt. Tinctur 
Waſchen der Pferde, Rinder ꝛc. angewendet werden 


von A. Fuhrmann in Berlin. 


Dieſelbe kann in verdünntem Zustande zum 


und ſchützt fo dleſe Thiere vor Belästigung der ! 


Fliegen und anderer Inſekten. 175 ll) 
J. J. Gzarnecki, rl 
Soeben empfing neue Zufuhr von 
ſtinſtem Rizzaer Speiſcöl 

und offerire daſſelbe billigſt. (2904) 

Bernhard Braune. 


Die Effüg 2 Fabrik von 
Bernhard Braune 


offerirt ihr anerkannt gutes Fabrikat bei zur 
Zeit wieder ausreichenden Vorräthen. (2903) 
Starke Gläſer zu Aquarien, nen 
erfundene Hausnummern, die man 
im Dunkeln erkennen kann, von Eiſen 
und Glasemaille empfiehlt die Slasband⸗ 
lung von 8 2 (2807) 
Ferdinand Fornee, 
Hundegaſſe No. 18, gegenüber dem Poſthof. 


* 


inn und Verſtändniß für glückliches Familien⸗ 
tem den Mittelweg der Beſcheidenheit zu wählen 
en ihre volle Adreſſe nebſt Photographie und 


Prangenauer 


Quel waſſ er. 


Einen unter dieſen Namen deſtillirten fei⸗ 
nen Tafel⸗Hiqueur empfiehlt die Sprit: und 
Liqucur⸗Fabrit von (2633) 


Gustav Springer, 


Danzig 
Holzmarkt No. 3, Milchkannengaſſe No. 32/33. 
Neufahrwaſſer in der Apotheke. 


Wiederverkäufern Rabatt. Aufträge nach aus 


wärts unter Nagnahme. 
N * } * a 725 


Toilettearlikel. 
Friſeut,, Staube und Einſteckkämme von 
Schildpatt, Elfenbein, Horn und Holz, 
Toiletteſpiegel, Hoſenträger, echt engl., 
Nagel und Jahnbürſten, 
Bartpiufel, Bartkämme, 
Kopfbürſten, Kleiderbürſten, 
hg und Zahnſtocher, 
engl. Naſtr⸗ und Seifendoſen, 
Reiſe⸗Nollen und Reiſe⸗Neceſſaires 
zu Fabrikpreiſen. 
Albert Neumann, Langenmarkt No. 38. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger gebildeter Gutsbeſizer der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, von nicht unangenehmen 
Aeußern, mit einem in geſicherter Stellung ans 
gelegten Vermögen von 40,000 Thlr. ſucht aus 
Mangel an entſprechenden Damenbekanntſchaften 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Junge 
liebenswürdige Damen aus gebildeten Ständen 
mit annähernd demſelben Vermögen werden ge. 
beten, ihre werth. Adr. nebſt Photographien sub 
H. 527 1 an die Annoncen Exped. von Nudol 
Moſſe in Berlin franco einſenden zu wollen. 
Auf Wunſch werden letztere fr. retournirt. Das 
einzubringende Vermögen, worüber nähere Mit: 
tbeilung erwünſcht, bleibt underührtes Eigen⸗ 
tbum der Beſitzerin. Vollſtändige Discretion 
wird auf Ehren wort zugeſichert. (2515) 


der 
Kaufmänniſchen Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe 
2 den 17. juni 1869, 


Nachmittags, 
Große Woltsebergaile , 19. bet der Uster 
zeichneten A. Hein. 
Rechnungslezung. Wahl der Reviforen, 
eines Vorſtzhers und der Stellvertreter. 


Albert Hein. Hugo Pohlmann. 
2859 


ermaun Bohn. — g 
Sleuographiſches Kränſchen. 

Die Mitglieder werden erſucht, die aus der 

Bibliothek entnommenen Bücher behufs einer 


Reviſion Freitag, den 18. Juni, zurügzuliefern. 
Aue sh 


Donnerstag, den 17. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Cafe de Prusse, Grosse Gerbergasse No. 12. 
. 
eee eee f 


Spliedt s Etabliſſe 
8 in Jaͤſchkenthal. 
Donnerſtag, den 17. d. Mts.: 
8 5 Concert 
des Muſikdirect. Hrn. Friedrich 


Laade aus Dresden mit feiner Ka- % 
velle. Anfang 4 Uhr. Entree 24 Gr % 
SESSRSTCHE KETTE TELELEHETET TER 


Selonke's Etablissement. 
Donnerſtag, 17. Juni: 
Erſtes Gaſtſpiel der berühmten Solo⸗ 
tänzerin und Sängerin Demoiſelle 
Finette vom Kaiſerl. Hoftheater 
zu St. erz, 
wie 


io 
Große Vorſtellung und Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 und 7½ Sgr. Tages⸗ 
jo billets 3 Stüd 10 und 15 Er. 8 
Schnittbillets haben keine Giltigkeit. 
NB. Demoiſelle Finette tritt nur an 
ſechs Abenden auf und haben nur die 
in dieſen Vorſtellungen gelöſten Billets 
für alle ſechs Abende Giltigkeit. 


kr she * 

Sub ll. 5271 — Berlin! 

Seehrte Zuſchrift erhalten. Bitte böflichſt 
mit dem um? Uhr Nachm von Danzig nach Dirſchau 
abgehenden Zuge im Coupe I. Klaſſe an dem 
Tage dieſes Monats in Danzig gütigit 1 
zu wollen, deſſen Datum nach der Stelle, die der 
zweite Buchſtabe des Vornamen der von Ihnen 
benutzten Adreſſe im Alphabet einnimmt, zu be⸗ 
rechnen iſt. 

Sollte ein Zufall unſer Rendewous vereiteln, 
ſo bitte um vertrauensvolle Einſendung geehrter 
Adreſſe, da die Benupung der Zeitung nach dies 
ſer Richtung risquant fein dürfte. (2805) 


OS 


Euler's Leihbibliothek, geil eiftg. 
No. 124, empfiehlt ſich mit den neueſten Werken 
zum gefälligen Abonnement. (2814) 


———— 5 
Druck und n A. W. Kafemann in 


ünzig. 


